        Das Spiel vom Ritter St. Georg

                                                      Verfasser unbekannt

Sprecher
König
Einer aus dem Volk

Ritter St. Georg
Königin
Hofmarschall

Drache
Königstochter
Volk

St. Michael
Eine aus dem Volk


Lied:



St. Michael, du starker Held,





Schickst Ritter Georg du ins Feld





So hilf mit deines Schwertes Kraft,





Dass er das große Wunder schafft.





St. Michael, du starker Held,





Hast Ritter Georg dir bestellt,





In Christi Namen auszuziehn,





Den Heiden zu verkünden ihn.





St. Michael, du starker Held,





Lass uns auch sein von dir bestellt.





Wir wollen Christi Diener sein,





Dazu magst du uns Kraft verleihn.

Sprecher:


Es war einmal in alten Zeiten,





Dass großen Jammer musst’ erleiden





Die Stadt Silena. Sie befand





Sich in dem weiten lyb’schen Land.





Vorm Tor der Stadt, da war ein See,





Daraus erwuchs der Stadt das Weh.





Ein böser Drache hauste drin.





Umsonst bekämpft das Volk doch ihn.





Die Pest sein gift’ger Atem trug,





Mit Krankheit er die Opfer schlug.





Um seine wilde Wut zu stillen,





Musst man dem Drachen sein zu Willen.





Zwei Schafe gab man jeden Tag,





Nur so die Gier man stillen mag.

Hofmarschall:

Herr König, helft das Unheil wenden,





Die Zahl der Schafe wird bald enden.





Wie sollen wir die Wut dann stillen?

König:



Hört meinen königlichen Willen: -





Kein’ andern Rat kann ich euch geben,





Wir müssen opfern Menschenleben.





Das Los entscheidet jeden Tag,





Wer nun das Opfer bringen mag.





Der Drachen wird sonst all’ verderben,





So muss nur täglich einer sterben.

Volk:



O weh, Herr König, hart’ Gebot





Wann wird sich wenden unsre Not?

Hofmarschall:

Den harten, königlichen Willen,





Den müssen wir wohl nun erfüllen,





So lange wie der Drache droht.





Wer hilft uns aus der großen Not?

Diener bringt ihm einen Korb, Hofmarschall geht von einem zum andern, bei der Königsfamilie beginnend. Jeder nimmt eine Kugel heraus, bis einer eine schwarze Kugel greift. - Musik dazu)

Einer aus dem Volk:
O wehe mir, oh große Not!





Die schwarze Kugel sagt mir: Tod!

Volk:



Verlassen hat ihn Freud und Glück,





Getroffen ihn ein schwer Geschick.





(führen ihn  mit Musik ab)

Sprecher:


So ward zum Opfer er gebracht.





Der Tag versank und dunkle Nacht





Sank nieder auf das weite Land.





Doch als die Sonne auferstand,





Rief man zusammen alle Leute.





Wen trifft das harte Los wohl heute?





(Hofmarschall geht mit Musik herum)

Einer aus dem Volke:
Nun hat getroffen mich Verderben,





Muss eines grausen Todes sterben.

Volk:



O sehet nun die junge Maid.





Sie traf das große Herzeleid.





(führen sie mit Musik ab)

Sprecher:


So ging es Tage, Wochen, Monde




Dass man dem gift’gen Drachen fronte.





Schon viele Mädchen, viele Knaben





Dem Drachen sich zum Opfer gaben.





Und wieder fiel das Los - Entscheid.

(Hofmarschall geht mit Musik herum, die Königstochter zieht die schwarze Kugel)





O weh, welch bitter Herzeleid!





Getroffen hat mich heut das Los,





dass Jammer einkehr’ in mein Schloss.





Nehmt Silber, nehmet Rotes Gold,





Nur schonet meine Tochter hold.





Mein einzig’ Kind bitt’ ich von Euch,





Ich geb mein halbes Königreich.

Volk:



Du selbst hast dies Gebot gegeben,





Nun opfre deines Kindes Leben.





Wir sagen sonst uns von dir los,





Verbrennen dich in deinem Schloss.

König:



Weh, dreimal wehe ruf’ ich laut,





Soll nie ich sehen dich als Braut?





So gönnet mir nur einen Tag,





Dass ich mein Kind beweinen mag.





Ich will den Göttern Opfer bringen,





Vielleicht mag Rettung mir gelingen.

Volk:



Ein Tag sein König dir geschenkt,





Bis sie die Schritt’ zum See hinlenkt.





Dann musst du dein Gebot erfüllen,





Das ist des ganzen Volkes Willen.





(ab mit Trauermusik)

Sprecher:


Zur selben Zeit, in fernem Land,





Das Cappadocien ist genannt,





Lebt Ritter Georg, ehrenwert,





Ein tapfrer Held mit starkem Schwert.





Dem ward gegeben ein Gebot





Durch Michael, gesandt von Gott.

Michael:


Hör’ Ritter Georg, ehrenwert!





Zieh aus dem Land mit Schild und Schwert





Und fahre hin ins Lyb’sche Land,





Zu geben allem Volk bekannt,





Dass Christus lebt und helfen kann.





Es sei ein Wunder dort getan.





Das Volk lebt dort in großer Not,





Es wird vom Drachen Pest bedroht.





Ihm stelle dich! Dem Kreuzeszeichen





Muss auch die Kraft des Drachen weichen.





Bind’ ihn und bring’ ihn in die Stadt,





der er so großes Leid antat.





Die Menschen taufe, klein und groß.





Dem Drachen gib den Todesstoss.





(Michael verschwindet, Georg zur Seite)

Volk:



Nun wird’ das Opfer eingelöst,





Sonst sterben alle wir an Pest.

König:


(kommt mit Königin und Tochter Trauermusik), 





Mein Opfer ward nicht angenommen,





Weh, will denn keine Hilfe kommen?





So muss mein armes Kind verderben,





Muss durch das wilde Untier sterben.





O wär ich selber doch verdorben,





Wär ich vor dir, mein Kind gestorben.

Königin:


Weh Jammer, großes Herzeleiden,





Mein Herzenskind wird von uns scheiden.

Königstochter:

(kniet nieder)





Gib deinen Segen, Vater, mir.





Dann scheid von Mutter ich, von dir.





(mit Trauermusik ab)

Lied:



Der Ritter wandert durch das Land,





Bis er die Stadt Silena fand.





Am dunklen See, vorm Tor der Stadt,





Er hin zur Königstochter trat.

Ritter Georg:

Was weinest du, du zarte Maid?





Was trägst Du für ein Herzeleid?

Königstochter:

Flieht, Ritter, fliehet eilends fort,





Es droht der Tod an diesem Ort.

Ritter Georg:

Die blasse Furcht, die kenn’ ich nicht,





Ich schau dem Tod ins Angesicht.

Königstochter:

Flieht Ritter, ihr sollt nicht verderben,





was wollt ihr unnütz mit mir sterben?

Ritter Georg:

Nicht eher geh ich von hier fort,





Bis du mir sagst was droht dem Ort.

Königstochter:

Ein wilder Drache haust im See,





Bracht über unsre Stadt das Weh.





Dem bin zum Opfer ich gegeben.





Durchs Los bestimmt, verlier mein Leben.

Ritter Georg:

O fürchte nichts, du holde Maid,





Es wird geschehen dir kein Leid.





Bald aus der Not gelöst du bist.





Ich helfe dir durch Jesus Christ.

Königstochter:

Dort kommt der Drach, fliehet schnell,





Das er allein mich treff’ zur Stell’.

Ritter Georg:


(zum Drachen)





Siehst, Untier, du des Kreuzes Zeichen?





In Christi Namen musst Du weichen.





(berührt den Drachen mit seinem Speer, dieser fällt)





zur Königstochter gewandt:





Nimm deinen Gürtel, bind ihn an,





Dass er zur Stadt uns folget dann.

Sprecher:


Sie nahm den Gürtel, band ihn fest.





Es folgte ihr der Drache Pest





Gar willig wie ein zahmer Hund

Volk:



Weh uns, jetzt gehen wir zu Grund.

Sprecher:


So rief das Volk und wollte fliehn,





Da winkt der Ritter Georg ihm.

Ritter Georg:

Herr König, ich sag frei und frank:





Nicht mir gebühret euer Dank.





Die Tat, die heute ihr gesehn,





Die ist durch Christi Kraft geschehn.





In seinem Namen ward ich gesandt





Durch Michael in euer Land.





Drum nehment die heilge Taufe an,





Wie ihr da stehet, Mann für Mann.





(sie knieen nieder)





Ich taufe euch zu dieser Frist,





Von nun an glaubt an Jesu Christ





(wiederholen bis alle getauft)

zum Drachen:

Du wilder Drache, du musst sterben,




Sollst länger nicht das Land verderben.





(stößt zu)

zum Volk:


Tragt ihn hinweg bis vor das Tor,





Nie mehr steigt er zu euch empor.





(tun es)





Hier aber sei zu jeder Stunde





Nur Christi Lob in alller Munde.

Lied:



St. Michael, du starker Held





Hast Ritter Georg dir bestellt,





Dass er voll Herzensmut und Kraft

Das große Wunder hat geschafft.





St Michael, o starker Held,





Du Ritter Georg hast gewählt





In Christi Namen auszuziehn





Dass wir auch fanden hin zu ihm.





(3. Vers wie beim Anfangslied)

ENDE
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